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HANDBUCH ZUR INSTALLATION, 

INBETRIEBNAHME UND WARTUNG DER 

ZENTRIFUGALPUMPEN  

 
 
Das vorliegende Handbuch gilt für folgende Pumpenserien und die daraus abgeleiteten Modelle: 
 

AT - TBH - TBA - TBK - TBAK 

MC - MEC - TCK 

TCH / MCU-CH 

TCA / TCT / TCD 

TMA 

 
ANMERKUNG: Für Pumpen der Serie BT und BTA siehe die entsprechende Pumpenserie TBH und TBA. 
 
 
Hersteller: 

POMPETRAVAINI  S.p.A. 

Via per Turbigo, 44 - Zona Industriale - 20022 CASTANO PRIMO - (Milano) - ITALIA 

Tel. 0331 889000 - Fax. 0331 889090 - www.pompetravaini.it 

 
GARANTIE: Für sämtliche Produkte der Fa. POMPETRAVAINI wird eine Garantie gemäß den in den Auftragsbestätigungen 

angegebenen Bestimmungen der allgemeinen Liefer- und Garantiebedingungen gewährt. 
 Die Nichtbeachtung der in dem vorliegenden Handbuch enthaltenen Vorschriften und Anweisungen führt 

zur Verwirkung dieser Produktgarantie. Um die Garantie zu wahren, darf eine Demontage der Pumpe nur 
durch die Fa. Pompetravaini und deren Zertifizierten Service erfolgen. 
Jede Änderung der Pumpe, welche nicht ausdrücklich von der Fa. Pompetravaini genehmigt wurde, läßt 
jegliche Form der Verantwortung der Funktionssicherheit erlöschen. 

 Wenn es unbedingt notwendig ist, die Pumpe zu zerlegen, konsultieren Sie bitte Demontageanleitung auf 
unserer Webseite "www.pompetravaini.it". 

 
 

 

Die vorliegenden Anleitungen gelten nur für die Pumpen, denen sie beigefügt sind: Sie gelten NICHT für die 
Anlage, in welcher die Pumpen installiert sind. Die Bedienungs- und Wartungsanleitung für die Anlage sind 
beim Hersteller derselben anzufordern. In jedem Falle haben die Anweisungen zu der Anlage vor denjenigen 
zu den Pumpen Vorrang. 

 
 

 

Die von den Pumpen geförderten Flüssigkeiten können (auch in ihren Bestandteilen) potenziell für Personen 
und Umwelt schädlich sein. Diese Stoffe sind daher unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen und 
Umweltvorschriften ordnungsgemäß zu entsorgen. 

 
 

 

Das vorliegende Handbuch gilt nicht für Pumpen, die der Richtlinie ATEX 2014/34/EU unterliegen. Sollte eine 
Pumpe in Umgebungen genutzt werden, die unter die Anwendung der Richtlinie ATEX 99/92/EG fallen bzw. 
wenn eine Pumpe auf dem Typenschild mit der ATEX-Kennzeichnung versehen ist, darf diese vor 
Rücksprache mit POMPETRAVAINI keinesfalls in Betrieb genommen werden. 
Für Pumpen, die der Richtlinie ATEX 2014/34/EU unterliegen, ist ein spezielles Zusatzhandbuch verfügbar. 

 
 
Bei der Abfassung des vorliegenden Handbuchs wurde größte Mühe darauf verwendet, dem Benutzer beim korrekten Gebrauch der Pumpe zu 
helfen, um jeden möglichen unangemessenen Gebrauch oder zufälligen Schaden zu vermeiden. Falls Sie Unverständlichkeiten, Schwierigkeiten oder 
Fehler feststellen, bitten wir Sie, uns diese mitzuteilen. 

i
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1 - ALLGEMEINE HINWEISE  

 
Das vorliegende Handbuch enthält Angaben zu: 
- der Betriebssicherheit; 
- den Eingriffen bei Installation und Wartung der Pumpen; 
- der Inbetriebnahme, dem Betrieb und der Funktionsbeendigung der Pumpen. 
Dieses Handbuch ist vom Benutzer durch die Merkmale der betreffenden Pumpe zu ergänzen, die in das am Ende 
beigefügte Formular einzutragen sind; es muß sorgfältig aufbewahrt werden und stets dem Personal zur Verfügung 
stehen, das mit der Bedienung und Wartung der Pumpen betraut wurde und das für die ausgeführten Arbeiten 
qualifiziert und verantwortlich ist, vor der Durchführung eventueller Eingriffe müssen diese Personen daher das 
Handbuch SORGFÄLTIG durchlesen. (Kompetentes und qualifiziertes Personal ist dasjenige, das aufgrund seiner 
Erfahrung, Schulung und Kenntnis auch der entsprechenden Unfallverhütungsvorschriften von dem 
Sicherheitsverantwortlichen autorisiert wurde, zu jedem notwendigen Zweck einzugreifen, und das diese Aufgaben auf 
effiziente Weise übernehmen kann. Zudem sind Kenntnisse in Maßnahmen Erster Hilfe erforderlich). 
 

 

WICHTIG! 
Die Pumpe darf ausschließlich zu den in der Auftragsbestätigung spezifizierten Zwecken genutzt werden, auf 
welche POMPETRAVAINI die Ausführung, die Konstruktionsmaterialien sowie die Abnahmeprüfungen 
abgestimmt hat, um eine einwandfreie Funktion der Pumpe in Übereinstimmung mit den Anforderungen zu 
gewährleisten. Aus diesem Grunde darf die Pumpe IN KEINEM FALLE zu anderen Zwecken genutzt werden. 
Falls dies erforderlich sein sollte, setzen Sie sich bitte mit der Firma POMPETRAVAINI in Verbindung, die für 
andere als die vorgesehenen Anwendungen ohne Genehmigung ihrerseits keinerlei Verantwortung übernimmt. 
Die Pumpe muss für den Einsatz im industriellen Bereich und immer in angemessenen Anlagen von 
ausgebildetem und autorisiertem Personal angewendet werden. Die Benutzung in ungeeigneten Anlagen oder 
ohne geeigneten Schutzmassnahmen um nicht autorisiertes Personal oder Kinder vom Möglichen Kontakt zu 
bewahren, ist verboten. 

 
Falls die Konstruktions- und Funktionsdaten der betreffenden Pumpe nicht verfügbar 
sind, müssen diese bei POMPETRAVAINI angefordert werden unter genauer 
Angabe des Typs und der Seriennummer, die gut sichtbar auf dem Typenschild der 
Pumpe eingestanzt ist: Wir bitten Sie, bei der Erfragung weiterer technischer 
Informationen und/oder bei der Bestellung von Ersatzteilen stets auf diese Bezug zu 
nehmen. Der Benutzer hat zudem die Umgebungsbedingungen (z.B. Eis oder hohe 
Temperaturen) am Aufstellungsort der Pumpe zu prüfen, die durch diese in der 
Leistung beeinträchtigt und/oder stark beschädigt werden kann. 
Für vom Kunden vorgenommene Reparaturen und Eingriffe an der Pumpe 
übernimmt POMPETRAVAINI keine Haftung. Sonderausführungen und bauliche Sondervarianten können in einigen 
technischen Details von dem vorliegenden Handbuch abweichen. 
Im Falle von Schwierigkeiten oder Zweifeln setzen Sie sich bitte mit POMPETRAVAINI in Verbindung. 
 
ANMERKUNG: Alle abgebildeten Zeichnungen sind rein schematischer Art und nicht verbindlich. 
     Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an POMPETRAVAINI. 
 
 

2 - SICHERHEITSVORSCHRIFTEN  

 

 

ACHTUNG! 
LESEN SIE DIE FOLGENDEN VORSCHRIFTEN AUFMERKSAM DURCH. 

 
Alle auf dieser Seite aufgeführten Vorsichtsmaßnahmen müssen genau befolgt werden, um eventuell sogar schwere 
Verletzungen von Personen und/oder Beschädigungen der Pumpe zu vermeiden. 
- Beachten Sie STETS die in der Auftragsbestätigung für die Pumpe vorgesehene Leistung und Verwendung. 
- Die elektrischen Anschlüsse des Pumpenmotors müssen STETS von autorisiertem und fachkundigem Personal 

gemäß den gültigen Normen vorgenommen werden. 
- Eventuelle Eingriffe an der Pumpe müssen STETS von mindestens 2 Personen durchgeführt werden. 
- Tragen Sie beim Arbeiten mit der Pumpe STETS geeignete Kleidung (vermeiden Sie Kleidung mit weiten Ärmeln, 

Krawatten, Halsketten, usw.) und/oder für den vorzunehmenden Eingriff geeignete Schutzausrüstung (Helm, 
Schutzbrille, Handschuhe, Sicherheitsschuhe, usw.). Es muss vermieden werden, lange offene Haare zu tragen. 

- Informieren Sie sich über die Erste-Hilfe-Standorte innerhalb des Betriebs und lesen Sie die gültigen 
Sicherheitsvorschriften und medizinischen Hinweise zur Ersten Hilfe aufmerksam durch. 

- Trennen Sie bei Eingriffen an der Maschine die Pumpe STETS von der Anlage und unterbrechen Sie die Spannung 
der Stromzuleitung. 

- Sicher gehen, dass alle Sicherheitsvorkehrungen vorgenommen wurden um eventuelles, ungewolltes Einschalten 
der Spannung zu vermeiden. 

- Sicher gehen, dass die Komponenten korrekt isoliert sind und dass man die Erdung angeschlossen hat bevor man 
die Spannung einschaltet. 

i
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- Vor der Berührung der Pumpe aus beliebigem Grunde muß sich diese STETS im Stillstand befinden. Es muss der 
komplette Stillstand der Pumpe abgewartet werden und kontrolliert werden, dass die entspechenden 
Sperrvorrichtungen so eingestellt sind, dass ein Rückfluss vermieden wird. 

- Bei Eingriffen an der Pumpe darf diese NIEMALS noch warm sein. 
- Entfernen Sie NIEMALS die Schutzvorrichtungen der rotierenden Bauteile bei in Betrieb befindlicher Pumpe. 
- Bringen Sie STETS eventuell abgenommene Sicherheitsvorrichtungen wieder an, sobald die Gründe für das 

Entfernen behoben sind. 
- Berühren Sie NIEMALS die Pumpe und/oder die mit ihr verbundenen Leitungen bei einem Transport von Flüssigkeiten, 

die heißer als 70° C oder kälter als -10°C sind. 
- Lassen Sie STETS äußerste Vorsicht walten bei der Berührung einer Pumpe, die toxische Flüssigkeiten und/oder 

Säuren transportiert oder transportiert hat. 
- Halten Sie STETS eine Feuerlöschausrüstung in unmittelbarer Nähe bereit. 
- Lassen Sie die Pumpe NIEMALS entgegen der vorgesehenen und auf der Pumpe angezeigten Drehrichtung laufen. 
- Stecken Sie Hände und/oder Finger NIEMALS in die Bohrungen und/oder Öffnungen der Zentrifugalpumpeneinheit. 
- Steigen Sie NIEMALS auf die Pumpe und/oder die mit ihr verbundenen Leitungen. 
- Die Pumpe und die mit ihr verbundenen Leitungen dürfen NIEMALS unter Druck stehen, wenn Eingriffe an der 

Pumpe vorgenommen werden müssen. 
- STETS sicher gehen, dass die Pumpe korrekt fixiert ist und dass diese in allen Lebenssituationen stabil steht 

(Handhabung, Installation usw.) 
 

 

ACHTUNG! 
Die Pumpen der Serie TCK erzeugen ein starkes magnetisches Feld: Im Falle eventuell gefährdeten 
Personals (z.B. Träger von Herzschrittmachern), das mit der Bedienung und der Wartung der Pumpen betraut 
ist, sowie bei dem Einsatz von Apparaten, deren Funktion gestört oder beschädigt werden könnte, ist größte 
Vorsicht und Aufmerksamkeit geboten. Halten Sie die im folgenden genannten Mindestabstände ein. 

 
- Bei demontierten Bauteilen des Rotors mit Magnetkupplung: 

Träger von Herzschrittmachern = 2 Meter     Disketten, Magnetstreifenkarten, usw. = 1 Meter 
- Bei in der Pumpe montierten Bauteilen des Rotors mit Magnetkupplung: 

Träger von Herzschrittmachern = 1 Meter     Disketten, Magnetstreifenkarten, usw. = 0,5 Meter 
 

 
 

 

GEFAHR! 
Möglicher Kontakt mit gefährlichem Material oder Substanzen. Einige Komponenten der Pumpe können auch 
während eines normalen Gebrauchs und/oder bei der Wartung Gefahren für die mit ihnen in Berührung 
kommenden Personen darstellen (siehe Tab. 1). 
Eine entsprechende Entsorgung muss nach den gültigen Gesetzesvorschriften und unter Beachtung der 
Umweltvorschriften ordnungsgemäß erfolgen. 
 
ACHTUNG! 
Gefahr von Rauch und Dämpfen. Falls man Rauch oder Dämpfe, welche aus der Pumpe austreten, bemerkt, 
diese nicht einatmen und sofort die Pumpe für eine Kontrolle ausstellen. 

 
Tab. 1 

MATERIAL VERWENDUNG HAUPTGEFAHREN 

Öl und Fett allgemeine Schmierung, Wälzlager Reizung der Haut und Augen 

Plastik- und Elastomer-
komponenten 

O-Ring, V-Ring, Lippendichtring, 
Spritzbleche, Elastomere der 
Kupplung 

Rauchentwicklung bei Erhitzung 

Aramid-Fasern Ringe der Stopfbuchspackungen 
schädliche Staubemission, Rauchentwicklung bei 
Erhitzung 

Lack Außenfläche der Pumpe 
Staub- und Rauchentwicklung bei der Bearbeitung, 
Entzündbarkeit 

Schutzflüssigkeit Innenfläche der Pumpe Reizung der Haut und Augen 

 

3 - IM NOTFALL  

 
Sollte die Pumpe Fehlfunktionen zeigen und/oder die transportierte Flüssigkeit verlieren, unterbrechen Sie sofort die 
Anschlußspannung gemäß den Anweisungen zur Funktionsbeendigung (siehe Kapitel 11) und benachrichtigen Sie das 
für die Anlage verantwortliche Personal, das zumindest mit zwei Personen eingreifen und mit der jeweils erforderlichen 
Vorsicht arbeiten muß: Die Pumpe kann für Personen und Umwelt gefährliche und/oder schädliche Flüssigkeiten 
transportieren. Nach der Beseitigung aller Probleme, die zu dem Notfall führten, müssen alle für die Inbetriebnahme der 
Zentrifugalpumpeneinheit notwendigen Kontrollen erneut durchgeführt werden (siehe Kapitel 10). 
 
3.1 - ALLGEMEINE ERSTE HILFE 
Falls gefährliche Substanzen von einer Person eingeatmet wurden und/oder in Berührung mit dem Körper gekommen 
sind, müssen sofort die entsprechenden medizinischen Maßnahmen von kompetentem und autorisiertem Personal 
vorgenommen werden, die in den Tabellen Ihres Betriebes vorgesehen sind. 
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4 - EIGENSCHAFTEN DER PUMPEN  

 
Die Maschinen eignen sich für eine Lebensdauer von 20 Jahren, mit Ausnahme von Verschleißteilen (z. B. Spaltringe, 
Gleitringdichtungen, Wellenschutzhülse, Dichtungen, O-Ringe) und Lager. Nach diesem Zeitraum sollte die Maschine 
demontieren. Diese erwartete Lebensdauer hängt die Arbeitsbedingungen: ein Dienst oder ein schwere Pflicht, eine 
Fehlbedienung oder unsachgemäßer Wartung führt zu einer Maschine, die diese Kriterien nicht erfülle. Die 
Wartungsanweisungen werden in den speziellen Abschnitten für jede Komponente angegeben. 
 
Die in dem vorliegenden Handbuch enthaltenen Anweisungen gelten für die folgenden ein- und mehrstufigen 
Zentrifugalpumpen (auch für die Ausführungen mit vertikaler Achse). 
ANMERKUNG: Die Förderleistungen und Druckwerte sind Richtwerte und entsprechen den maximal erreichbaren 

Werten bei einer Verwendung unter Standardbedingungen. 
 

TCH / MCU-CH 
Spiralgehäusepumpen nach DIN 24256/ISO 2858 und 5199 für saubere Flüssigkeiten - 
Ausführung mit geschlossenem Laufrad - Förderleistung bis 2000 m3/h, max. Druck 16 bar - 
Flansche PN 16 

TCA 
Spiralgehäusepumpen nach DIN 24256/ISO 2858 und 5199 für abrasive Flüssigkeiten - 
Ausführung mit vollständig offenem Laufrad - Förderleistung bis 100 m3/h, max. Druck 10 bar - 
Flansche PN 16 

TCT 
Spiralgehäusepumpen abgeleitet von den Normen DIN 24256/ISO 2858 für stark verschmutzte 
Flüssigkeiten - Ausführung mit offenem Wirbellaufrad - Förderleistung bis 250 m3/h, max. Druck 7 
bar - Flansche PN 16 

TCD 
Spiralgehäusepumpen nach DIN 24256/ISO 2858 für diathermisches Öl - Ausführung mit 
geschlossenem Laufrad ï Förderleistung bis 350 m3/h, max. Druck 10 bar - Flansche PN 16 

TCS 
Einstufige Zentrifugalpumpen mit Inspektionsöffnung für saubere und verschmutzte Flüssigkeiten - 
Ausführung mit geschlossenem und offenem Laufrad - Förderleistung bis 550 m3/h, max. Druck 4 
bar - Flansche PN 10 

MEC 
Halbachsen-Zentrifugalpumpen mit hoher Förderleistung für saubere und verschmutzte 
Flüssigkeiten - Ausführung mit offenem Laufrad - Förderleistung bis 2100 m3/h, max. Druck 4 bar - 
Flansche PN 10 

TCN 
Einstufige Kreiselpumpen für saubere Flüssigkeiten-Ausführung mit geschlossenem Laufrad ï 
Förderleistung bis 2000 m3/h, max. Druck 6 bar - Flansche PN 10 

TCK 
Spiralgehäusepumpen mit Magnetkupplung nach DIN 24256/ISO 2858 für toxische und 
umweltschädliche Flüssigkeiten - Ausführung mit geschlossenem Laufrad - Förderleistung bis 300 
m3/h, max. Druck 16 bar - Flansche PN 16 

MÜHLEN Abgeleitete Pumpen von der TCH mit speziellem homogenisiertem Laufrad 

AT 
Selbstansaugende Zentrifugalpumpen mit doppelten Seitenkanälen und niedrigen NPSH-Werten - 
Förderleistung bis 31 m3/h, max. Druck 7 bar - Flansche PN 40 

TBH Selbstansaugende Seitenkanalpumpen - Förderleistung bis 70 m3/h, max. Druck 35 bar - Flansche PN 40 

TBK 
Selbstansaugende Zentrifugalpumpen mit einfachem Seitenkanal und Magnetkupplung ï 
Förderleistung bis 70 m3/h, max. Druck 35 bar ï Flansche PN 40 

TBA 
Pompe autoadescanti centrifughe con pre-stadio centrifugo e valori di NPSH molto bassi ï Portata 
fino a 35 m3/h, pressione max. di 35 bar ï Flange PN 40 

TBAK 
Selbstansaugende Zentrifugalpumpen mit Vorstufenzentrifuge und sehr niedrigen NPSH-Werten, 
mit Magnetkupplung ï Förderleistung bis 35 m3/h, max. Druck 35 bar ï Flansche PN 40 

TMA 
Mehrstufige Zentrifugalpumpen für mittlere und hohe Druckwerte von sauberen Flüssigkeiten - 
Förderleistung 45 m3/h, max. Druck 40 bar - Ansaugflansch PN 16, Druckflansch PN 40 

 
Der angegebene Standardwert (PH10,16 oder 40) für die Flansche gibt nicht den Maximalwert der Pumpe an sondern 
den maximalen Druck, den die Pumpe während des Betriebs aushalten kann. 
Für Informationen hinsichtlich der für die verschiedenen Typen und Ausführungen zugelassenen GRENZWERTE von 
Temperatur und Druck wenden Sie sich bitte an POMPETRAVAINI. 
 
4.1 - IDENTIFIKATIONSCODES DER PUMPEN UND TABELLEN DER KONSTRUKTIONSMATERIALIEN 
Auf dem Typenschild jeder Pumpe sind die Seriennummer, das Baujahr und der Identifikationscode angegeben. Zur 
einfachen Verständlichkeit dieses Codes verweisen wir auf die unten angegebenen Beispiele. Die Zusammensetzung 
des Codes beinhaltet in jeder der vorgesehenen Positionen eine präzise Angabe zu der Bauart der Pumpe. 
 
Im folgenden einige Beispiele für den Identifikationscode der Pumpen: 
 

Pumpenserie MC... - TC... = TCH V 50 - 200 A / 1 - C / A3 - M / T 
TCH Ĕ Pumpentyp 1  Ĕ Planungsnummer 

V  Ĕ Vertikale Ausführung C  Ĕ Art der Wellendichtung 

50  Ĕ Ø Drucköffnung A3 Ĕ Konstruktionsmaterial (siehe Tabelle) 

200 Ĕ Nominaler Durchmesser des Laufrads M  Ĕ Monoblockausführung mit Laterne 

A  Ĕ Änderung der Hydraulikplanung T  Ĕ Sonderausführung 
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Pumpenserie AT - TB...  = TBH 315 A / 1 - C / A3 - M / T - V - Z 
BT Ĕ Pumpentyp A3 Ĕ Konstruktionsmaterial (siehe Tabelle) 

31x Ĕ Pumpengröße M  Ĕ Monoblockausführung mit Laterne 

xx5 Ĕ Stufenanzahl T  Ĕ Sonderausführung 

A  Ĕ Änderung der Hydraulikplanung V  Ĕ Vertikale Ausführung 

1  Ĕ Planungsnummer Z  Ĕ Spezielle Ausführung 

C  Ĕ Art der Wellendichtung  
 
 

Pompe serie TMA    = TMA 32 - 7 A / 1 - C / A3 - M / T - V - Z 
TMA Ĕ Pumpentyp A3 Ĕ Konstruktionsmaterial (siehe Tabelle) 

32  Ĕ Pumpengröße M  Ĕ Monoblockausführung mit Laterne 

7  Ĕ Stufenanzahl T  Ĕ Sonderausführung 

A  Ĕ Änderung der Hydraulikplanung V  Ĕ Vertikale Ausführung 

1  Ĕ Planungsnummer Z  Ĕ Spezielle Ausführung 

C  Ĕ Art der Wellendichtung  
 
 
Allgemeine Standard-Konstruktionsmaterialien: Pumpen MC... - TC... 

Beschreibung GS RA A3 HC DU 

Gehäuse 
Sphäroguß  

Hastelloy C 
ASTM-CN7M Gehäusedeckel 

Laufrad Gußeisen Edelstahl AISI 316 
ASTM-CF8M Welle  Incoloy 825 

Lager Gußeisen 

 
 
Standard-Konstruktionsmaterialien: Pumpen AT - TB... 

Beschreibung GH RA A3 B2 GP 

Gehäuse Sphäroguß 
 

Bronze 

Sphäroguß 

Stufengehäuse Gußeisen Gußeisen 

Laufrad Messing Edelstahl AISI 316 
ASTM-CF8M 

Messing 

Welle Edelstahl AISI 420  Edelstahl AISI 420 

Lager Gußeisen 

 
 
Allgemeine Standard-Konstruktionsmaterialien: Pumpen TMA 

Beschreibung F RA A3 

Gehäuse Sphäroguß 
 

Stufengehäuse 
Gusseisen 

 

Laufrad 
Edelstahl AISI 316 ï ASTM-CF8M 

Welle Edelstahl AISI 420 

Lager Gußeisen 

Für detailliertere Informationen zu den Standard- und Sonderkonstruktionsmaterialien (auf Anfrage) für die Pumpen 
TCD, TCK und MEC setzen Sie sich bitte mit POMPETRAVAINI in Verbindung. 
 
Falls aggressive Flüssigkeiten mit Metallteilen in Berührung kommen wird folgender begrenzter Einsatz empfohlen: 
- pH Grenzwert für Guss und Stahlguss > 6 
- pH Grenzwert für nichtrostenden Stahl > 2,5 
Die oben aufgeführten Werte sind ungefähre Werte bei Umgebungstemperatur. Es wir empfohlen die Fa. 
Pompetravaini anzusprechen, wenn andere Materialien zum Einsatz kommen, es sich um besondere Verhältnisse oder 
Zweifel handelt. 
 
 
 

5 - AUSPACKEN, BEWEGE N UND TRANSPORTIEREN  

 
Bei der Anlieferung der Pumpe sollte die exakte Übereinstimmung der Transportdokumente mit den erhaltenen Waren 
überprüft werden. 
Beim Auspacken der Pumpe müssen folgende Hinweise beachtet werden: 
- Überprüfen Sie, ob an der Verpackung Anzeichen von auf den Transport zurückzuführenden Schäden sichtbar sind 
- Entfernen Sie vorsichtig die Verpackung der Pumpe 
- Überprüfen Sie, ob an der Pumpe und ihrer eventuellen Zusatzausrüstung (z.B. Tanks und Durchflußleitungen, 

usw.) Anzeichen von Schäden sichtbar sind 
- Benachrichtigen Sie im Falle einer Beschädigung POMPETRAVAINI zwecks Funktionsüberprüfung der Pumpe. 
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GEFAHR! 
Gefahr durch Schnitte, Stiche oder Abschürfungen. Eventuelle Verpackungsabfälle, die ein mögliches Risiko 
darstellen (z.B. scharfkantige Teile, Nägel, Splitter usw.), sowie getrennt gesammelte und recyclingfähige 
Wertstoffe wie Plastik, Papier, Styropor usw. sind gemäß den geltenden Vorschriften und Umweltnormen 
unverzüglich zu entsorgen. 
 
Hinweis: Die Lagergehäuse der einstufigen Zentrifugalpumpen enthalten Öl. 
Bei Lagerung der Pumpe sind die Vorgaben in unserem Bedienungshandbuch unbedingt zu beachten, um 
mögliche Bodensickerungen zu vermeiden. 

 
Die Pumpe bzw. die Zentrifugalpumpeneinheit darf STETS nur in waagerechter Position bewegt und transportiert 
werden. Vor dem Transport muß auf dem Schild/Plakette, in den Transportpapieren sowie in der technischen 
Dokumentation folgendes überprüft werden: 
- das Gesamtgewicht 
- der Massenschwerpunkt 
- die maximalen Außenmaße 
- die Position der Hebepunkte. 
 

 

GEFAHR! 
Gefahr des Umstürzens oder Zerdrückens. Um ein sicheres Anheben zu gewährleisten, dürfen ausschließlich 
korrekt eingesetzte und geeignete Transportösen bzw. die an der Grundplatte vorgesehenen Aufhängepunkte 
sowie geeignete Seile oder Schlingen verwendet werden, die direkt an der Pumpe anzubringen sind, um 
Beschädigungen von Pumpe und/oder Gegenständen sowie Verletzungen von Personen zu vermeiden. 

 
Abb. 1 zeigt einige Beispiele für den Transport der verschiedenen Pumpenausführungen. 
Vermeiden Sie, daß die für das Anheben der Pumpe verwendeten Seile oder Schlingen ein Dreieck mit einem oberen 
Winkel von mehr als 90° bilden (siehe Abb. 2). 
Die für das Anheben nur einer einzelnen Komponente der Zentrifugalpumpeneinheit vorgesehenen Transportösen 
dürfen NICHT für das Anheben der gesamten Zentrifugalpumpeneinheit genutzt werden. 
Ein Anheben wie in Abb. 3 illustriert muß in jedem Falle vermieden werden. 
 

 

ACHTUNG! 
Möglich Kontakt mit Flüssigkeiten und schädlichen Stoffen. Vor einem eventuellen Transport nach dem 
Einsatz müssen die Pumpe und ihre eventuellen Zusatzleitungen und Ummantelungen entleert und von allen 
Resten der transportierten Flüssigkeit befreit sowie alle Bohrungen und Öffnungen zum Inneren der Pumpe 
sorgfältig verschlossen werden; für die Reinigung der Anlage siehe Kapitel 17. Der Einsatz darf nur mit 
geeigneten Schutzmitteln erfolgen. 

 

6 - LAGERUNG  

 
Falls die Pumpe nach der Lieferung und Überprüfung nicht sofort in der Anlage installiert wird, muß sie wieder verpackt 
und gelagert werden. 
Bei der Aufbewahrung und Lagerung der Pumpe sollten folgende Hinweise beachtet werden: 
- Stellen Sie die Pumpe an einen geschlossenen, sauberen, trockenen und schwingungsfreien Ort ohne 

Sonneneinstrahlung 
- Vermeiden Sie ein Absinken der Temperatur unter 5°C. 
 

 

EINFRIERUNGSGEFAHR! 
Bei einer Umgebungstemperatur unter 5°C müssen die Pumpe und die möglicherweise montierten Behälter, 
Zubehörteile und Leitungen vollständig von der eventuellen Flüssigkeit entleert werden, falls diese nicht frostbeständig 
ist. Es ist möglich, als Frostschutzmittel ein Gemisch aus aktivem Zug-Glykol oder anderen geeigneten Produkten zu 
verwenden; diese müssen allerdings mit den Dichtungen und den Elastomeren der Pumpe verträglich sein. 

 
- Befüllen Sie die Pumpe mit einer mit den Dichtungen und den Elastomeren der Pumpe verträglichen Schutzflüssigkeit 

und drehen Sie sie per Hand, um alle Innenflächen zu imprägnieren (ANMERKUNG: Pumpen mit Innenteilen aus 
Gußeisen wurden bereits vor dem Versand 3÷6 Monate lang mit einer Schutzflüssigkeit behandelt); entwässern Sie 
anschließend die Pumpe sowie sämtliche Anschlußleitungen (für weitere Informationen siehe Kapitel 11). 
Eine weitere Möglichkeit, vor allem bei einer längeren Lagerung, besteht darin, die Pumpe vollständig mit einer mit 
allen Pumpenbauteilen verträglichen Schutzflüssigkeit zu befüllen, wobei darauf zu achten ist, die Bildung von 
Lufteinschlüssen zu vermeiden 

- Verschließen Sie alle Bohrungen und Öffnungen zum Inneren der Pumpe 
- Schützen Sie alle bearbeiteten Teile mit Rostschutzmitteln 
- Decken Sie die Pumpe mit einer Plane aus wasserundurchlässigem Material ab 
- Bewegen Sie spätestens alle drei Monate den Läufer der Pumpenwelle einige Umdrehungen, um mögliche 

Ablagerungen und/oder Blockierungen zu vermeiden 
- Die Pumpe ist an einem trockenen und sauberen Ort aufzustellen und darf keinen Vibrationen aus anderen 

Ursachen/Ursprüngen ausgesetzt sein 
- Behandeln Sie alle Zusatzausrüstungen der Pumpe auf die gleiche Weise. 

i
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LANGFRISTIGE LAGERUNG INSPEKTION 
Selbst wenn die Maschine richtig gespeichert ist, wie in der Anleitung oben beschrieben, bei 
Langzeitlagerung werden folgende Anweisungen unter berücksichtigt. 
 
Nach einer Lagerzeit von 6 Monaten sollte das Schmiermittel vollständig ersetzt werden. 
 
Im Falle einer länger als 12 Monate Lagerzeit werden die Maschine sorgfältig geprüft und vor der Installation 
überprüft. Insbesondere sollte die folgenden Aktionen betrachtet werden: 
- komplette Schmierstoffersetzung 
- inspektion der Lager, die bei Bedarf gereinigt werden müssen 
- inspektion von O-Ringe und Dichtungen (es wird empfohlen, sie zu ersetzen) 
- prüfung der Integrität der Gleitringdichtung (ersetzen Sie, falls erforderlich). 

 
 

 
Abb. 1 
 
 

 
 
 
Abb. 2 Abb. 3 

 
 

i

OK 

NEIN 
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7 - INSTALLATION  

 

 

ACHTUNG: 
Die Pumpe darf nicht in geschlossenen Räumen oder mit geringer Ventilierung, bei welcher sich ungünstige 
Verhältnisse für das Personal ergeben könnten, installiert werden. Es muss eine ausreichende Beleuchtung 
der Pumpe für den Techniker garantiert werden. 
Die korrekte Installation der Pumpe darf keine Vibrationen zur Umgebung, in welcher permanent Personal 
anwesend ist, übertragen. 

 
Den Maßzeichnungen und der technischen Dokumentation können folgende Informationen zur korrekten 
Dimensionierung der Leitungen und der Auflagefläche entnommen werden: 
- die Maße und die Positionen der Ansaug- und der Auslaßöffnung 
- die Maße und die Positionen der Verbindungen für eventuelle Spülungen, Kühl- oder Wärmesysteme, usw. 
- die Position der Befestigungsschrauben der Pumpe in Monoblock- und/oder Grundplattenausführung. 
 
Sollte die Pumpe nicht bereits für eine sofortige Inbetriebnahme vorbereitet sein, sondern noch durch Zubehörteile, 
Behälter und Leitungen ergänzt werden müssen, muß deren vollständige Installation unter Beachtung der folgenden 
Kapitel 7.1 - 7.2 - 7.3 vorgenommen werden. 
Für die Installations- und Reparaturarbeiten müssen geeignete Hebemittel zur Verfügung stehen. Die 
Zentrifugalpumpeneinheit muß an einem sauberen und von jeder Seite zugänglichen Ort installiert werden, um eine 
korrekte und problemlose Installation zu ermöglichen. Zudem muß eine ausreichende Belüftung des Motors 
gewährleistet sein: Positionieren Sie ihn daher nicht an engen, staubigen und schlecht belüfteten Orten. 
Die Aufstellung der Zentrifugalpumpeneinheit an engen, staubigen, toxischen oder explosiven Orten ist unbedingt zu 
vermeiden: Sollte dies nicht möglich sein, muß die Umgebung zumindest in hinreichendem Maße belüftet werden, um 
eine korrekte Belüftung des Motors (min. 0,6 m. Freiraum) Alle installierten Bauteile müssen die geltenden 
Vorgabenormen einhalten. Die Anlage darf keine Vibrationen an die Pumpe weitergeben. Wählen Sie eine 
Auflagefläche, die die Vibrationen und Verspannungen der Zentrifugalpumpeneinheit auf ein Minimum reduziert. Im 
allgemeinen ist eine Fläche aus Beton oder ein Gestell aus Stahlträgern zu bevorzugen. 
Zunächst müssen jedoch in jedem Falle die Fundamentschrauben eingesetzt werden, die zur Befestigung der 
Grundplatte auf der Auflagefläche erforderlich sind (siehe Abb. 4). 

 

FUNDAMENTSCHRAUB
EN 

BETON 

UNTERLEGSCHEIBEN 

GRUNDPLATTE 

 Abb. 4    

 
Die Unterbauten und andere Maürwerke müssen solide, fest, trocken und sauber sein, bevor die 
Zentrifugalpumpeneinheit auf diese gesetzt wird. Alle für die Inbetriebahme der Zentrifugalpumpeneinheit notwendigen 
Arbeiten müssen vor der Montage abgeschlossen sein. 
 
7.1 - INSTALLATION DER ZENTRIFUGALPUMPENEINHEIT 
Positionieren Sie die Gruppe mit Pumpe und Motor auf der Auflagefläche und zentrieren Sie hierbei die 
Fundamentschrauben. Richten Sie die Gruppe eventuell mittels Metallunterlegscheiben aus und überprüfen Sie mit 
einer Wasserwaage die exakte waagerechte und senkrechte Position der Flansche der Ansaug- und Auslaßöffnungen. 
Ziehen Sie die Fundamentschrauben fest an. Kontrollieren Sie erneut die waagerechte Position und nehmen Sie 
anschließend die Überprüfung der Ausrichtung und die Endkontrollen der Gruppe Pumpe/Motor gemäß den Angaben in 
Abschnitt 8.2 vor. Falls die Pumpe auf einen Unterbau gesetzt wird, der nicht mit der Grundplatte des Motors 
verbunden ist (aufgrund möglicher Verspannungen der Leitungen oder im Falle großer Maschinen) muß zürst die 
Pumpe montiert und anschließend der Motor ausgerichtet werden. 
 
7.2 - ANSAUG- UND AUSLASSLEITUNGEN 
Nach der korrekten Ermittlung der Positionen und Abmessungen aller für die Verbindung der Pumpe mit der 
betreffenden Anlage notwendigen Anschlüsse müssen die entsprechenden Verbindungen der Leitungen zwischen 
Pumpe und Anlage vorgenommen werden: Schließen Sie die Ansaug- und Auslaßflansche der Pumpe an (siehe Abb.5) 
und stellen Sie alle weiteren Funktionsverbindungen her. 
 

 

ACHTUNG! 
Möglicher Kontakt mit gefährlichen kalten oder warmen Flüssigkeiten oder Substanzen. Führen sie die korrekte 
Verbindung der Anlagenleitungen mit den Entsprechenden Pumpenanschlüssen mit grösster Sorgfalt aus! 
Nur mit geeigneter Schutzvorrichtung in Kontakt kommen. Die Verschlußdeckel der Flansche bzw. die Verschlußstopfen 
der eventuellen Anschlüsse dürfen vor der Verbindung mit den Leitungen nicht entfernt werden, um zu vermeiden, dass 
Körperteile hineikommen und um das Pumpeninnere vor dem Eindringen von Fremdkörpern zu schützen. 
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Bei der Dimensionierung der Ansaug- und Auslaßleitungen müssen die Nenndurchmesser der entsprechenden 
Pumpenöffnungen berücksichtigt werden, wobei, wenn möglich, das Maß erhöht, NIEMALS jedoch reduziert werden sollte. 
Im allgemeinen muß die Geschwindigkeit der Flüssigkeit in der Ansaugleitung unter 2 m/s und in der Auslaßleitung bei 
etwa 3 m/s liegen. Bei höheren Geschwindigkeiten kommt es zu größeren Druckverlusten, die zu einer Kavitation in der 
Ansaugleitung und einem erheblichen Druckabfall in der Auslaßleitung führen und somit die Funktionsdaten der Pumpe 
selbst beeinträchtigen können. Vermeiden Sie, wenn möglich, Kurven (vor allem mit kleinem Radius). 
Falls Leitungen mit einem größeren als dem nominalen Durchmesser verwendet werden, muß der Übergang von einer 
Leitung kleinen Durchmessers zu einer großen Durchmessers graduell über eine konisch-exzentrische Verschraubung 
erfolgen (die Länge des konischen Übergangs muß etwa das 5 ï 7 fache der Differenz der Durchmesser betragen). 
 

 

Die Leitungen müssen stets so geführt werden, daß aufgrund ihres Gewichts oder Wärmeausdehnungen 
keinerlei Kräfte und Drehmomente auf die Flansche einwirken, die zu einer Fehlausrichtung zwischen Pumpe 
und Motor sowie zu Verformungen und Überlastungen der Befestigungsschrauben führen können. 

 
Die Verbindung zwischen den einzelnen Leitungen muß über Flansche hergestellt werden, die mit einer Dichtung 
ausreichender Größe und geeigneten Materials versehen sein müssen. Überprüfen Sie, ob die Dichtungen zwischen 
den Flanschen zwischen den Befestigungsschrauben korrekt zentriert sind, damit der Durchfluß in den Leitungen nicht 
behindert wird und bei der Lösung der Befestigungsschrauben Restspannungen, Verformungen und/oder 
Fehlausrichtungen vermieden werden. Mögliche Thermo-Schocks und/oder übermäßige Vibrationen sollten durch den 
Einsatz geeigneter Mittel vermieden werden, z.B. durch die Verwendung von Ausgleichsverbindungsstücken von 
gleichem Ausmaß wie die Leitungen, zwischen die sie positioniert werden. 
 
 

LEITUNGSHALTER 

VERBINDUNGSSTÜCK 

²2% 

ANSAUGUNG 
PUMPE 

 

  

²2% 

ANSAUGUNG 
PUMPE 

LEITUNGSHALTER 

VERBINDUNGSSTÜCK 

 
 
 

LEITUNG VON UNTEN 

PUMPE 

  

 

PUMPE 

LEITUNG VON OBEN 

 
Abb. 5 

 
7.2.1 - Ansaugleitung (siehe Abb. 5 und 6) 
Die Bildung von Luftsäcken, die zu einer hydraulischen Unterbrechung der Pumpe führen, ist in jedem Falle zu 
vermeiden. Die Leitung muß daher im Falle einer negativen Ansaugung (im Beispiel Ansaughöhe) aufwärts, bei einer 
positiven Ansaugung (im Beispiel Zulaufhöhe) hingegen abwärts verlaufen. 
Ein eventuelles Schieberventil, das ausschließlich eine Unterbrechungsfunktion und NIEMALS eine 
Regulierungsfunktion besitzt, muß so montiert werden, daß sich die Achse des Handrads in horizontaler Position 
befindet und ein Abstand zu der Ansaugöffnung von mindestens dem zehnfachen Durchmesser gewährleistet ist. Je 
nach Notwendigkeit können ein Rückschlagventil oder Grundventil (zur Vermeidung der Entleerung der gesamten 
Leitung) eingebaut werden, ein Filter (zur Vermeidung des Eindringens von Festkörpern in die Pumpe) und ein 
Vakuummeter (zur Messung des Ansaugdrucks). 
Alle obengenannten Komponenten führen zu stets zu berücksichtigenden Strömungsverlusten. Falls mehrere Pumpen 
installiert werden, muß jede Pumpe mit einer eigenen Ansaugleitung ausgestattet sein; ist zudem eine Ersatzpumpe 
vorgesehen, können die beiden Ansaugöffnungen mittels einer Stufenumführung an eine einzige Ansaugleitung 
angeschlossen werden. 
 

 

Bei den Pumpen der Serie TBA mit negativer Ansaugung (Grundwasserversorgung), die NICHT mit einem 
Rückschlag- oder Bodenventil ausgerüstet sind, muss die Ansaugleitung hingegen mit einem Gefälle zur 
Pumpe ausgerichtet werden. 

 

i

i
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7.2.2 - Auslassleitung (siehe Abb. 6) 
Unmittelbar hinter der Auslaßöffnung der Pumpe müssen vorgesehen sein: ein Regulierungsventil (ein Schieber- oder 
Nadelventil), ein Manometer (kann auch unter der Auslaßöffnung der Pumpe in der entsprechenden 
Gewindeverbindung angeschlossen werden), ein Rückschlagventil (vermeidet das gefährliche Phänomen eines 
Druckstoßes, der das Pumpengehäuse zerstören kann) und ein Entlüftungsventil (notwendig für die Befüllung der 
Leitungen zur Inbetriebnahme der Pumpe). 
 
7.2.3 - Reinigung Der Leitungen 

 

ACHTUNG! 
Möglicher Kontakt mit kalten, warmen, gefährlichen Flüssigkeiten oder Substanzen. Das Eingreifen nur mit 
geeigneten Schutzmassnahmen durchführen. 

 
Vor der Inbetriebnahme der Anlage müssen die Leitungen und alle verwendeten Behälter sorgfältig von jeder 
Verschmutzung oder Fremdsubstanz gesäubert werden. Im Falle von geschweißten Teilen muß die Schlacke restlos 
entfernt werden. 
 
7.2.4 - Dichtheitsprüfungen 

 

GEFAHR! 
Gefahr durch Flüssigkeiten die unter Druck stehen. Die Untersuchungen nur mit angemessenen 
Schutzmassnahmen durchführen. 

 
Nach Beendigung aller Installationsarbeiten müssen die Leitungen sowohl unter Druck als auch unter Vakuum einer 
Dichtheitsprüfung unterzogen werden. Diese Tests müssen hinsichtlich der Methode und der Druckwerte mit den 
entsprechenden Normen übereinstimmen. 
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Abb. 6A 
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Pumpenserie TCK 
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Pumpenserie MC... - TC... - VERTIKALE Ausführung 
Abb. 6B 

 
7.3 - ZUSÄTZLICHE AUSRÜSTUNGEN UND ANSCHLÜSSE 
Je nach Notwendigkeit können zusätzliche Ausrüstungen vorgesehen werden, die der Kontrolle der Pumpenleistung 
dienen (Meßinstrumente für Druck, Temperatur, Förderleistung, usw.) und/oder die funktionstechnisch erforderlich sind 
(Kühlsysteme, Wärmesysteme, Spülungen an den Dichtungen, usw.). 
Bei der Montage dieser zusätzlichen Ausrüstungen sind folgende Hinweise zu beachten: 
 
a) Die Manometer und die Vakuummeter müssen auf Haltern montiert und mit den zu messenden Punkten an den 

Pumpenöffnungen (oder in unmittelbarer Nähe) verbunden werden. Verwenden Sie hierzu Rohre von ca. 8 mm mit 
einem Spiralstück zur Dämpfung der Vibrationen. Aus Sicherheitsgründen müssen vor diesen Instrumenten ein 
Absperrhahn für das Instrument selbst und eine Luftentleerung vorgesehen sein (siehe Abb. 7). 

 
b) Die Thermometer müssen dort, wo die Messung durchgeführt werden 

soll, in passende und entsprechend dimensionierte Vertiefungen 
eingesetzt werden (siehe Abb. 8). 

 
c) Jede Pumpe ist mit Anschlüssen für die Entleerung des 

Pumpengehäuses ausgerüstet. Falls erforderlich, muß für die Entleerung 
und/oder die Samm-lung möglicher Verluste an den Gleitringdichtungen 
ein Verbindungsrohr zu einem auf dem Boden stehenden Behälter oder 
zum Sammelrohr für die Anlagenverluste (falls vorhanden) montiert 
werden. Das Anschlußrohr zur Entleerung der Pumpe muß mit einem 
Absperrhahn versehen sein; die gesamte Verbindung muß dem maximal 
auf die Pumpe einwirkenden Druck standhalten können. 

 
d) Die Kühlsysteme, Wärmesysteme, externe Spülungen der 

Gleitringdichtungen und mögliche weitere Spülungen dürfen 
ausschließlich über die entsprechend dafür vorgesehenen 
Pumpenanschlüsse verbunden werden (siehe Abb. 9-10-11-12 und für 
nähere Informationen zu Kapitel 15 beziehen). 
Nur für Pumpenserie TCD/2-SP ist eine externe Spülung auf die Gleitringdichtung (Quench-Typ) mit Pflanzenöl oder 
Mineralöl kompatibel, direkt oder durch Spülungbarrel (siehe Abb. 10A und 12) vorzusehen: dies dient um die 
richtige Schmierung und Kühlung der Gleitringdichtung und das radiale Öl Dichtungen in Viton zu gewährleisten, die 
Verluste nach außen zu ausgleichen, die Prozess-Luft-Absaugung zu vermeiden,  die Bildung von Luftblasen zu 
vermeiden, die durch fehlende die richtige Schmierung aller Organe abdichten würden und bei hohen Temperaturen, 
können eine gefährliche Verbrennung verursachen. 
Die Abmessungen der vorgesehenen Leitungen und Anschlüsse dürfen die für die Pumpe vorgegebenen 
Nominalmaße nicht unterschreiten. Eventuelle Isolierungen dürfen nur an dem Pumpengehäuse vorgenommen werden; 
alle anderen Komponenten (z.B. Lager und Motor) müssen frei bleiben, um die erzeugte Wärme abbaün zu können. 

 
e) Regulierung der Mindestförderleistung. 

Bei Teilbelastungen nahe einer Nullförderleistung wird nahezu die gesamte Leistung der Pumpe in thermische 
Energie umgewandelt, die an die geförderte Flüssigkeit abgegeben wird. 
Falls die Förderleistung einen bestimmten Mindestwert unterschreitet (ca. 10-15% der Fördermenge bei 
Höchstleistung) kann es, abgesehen von einer übermäßigen Belastung der Lager, zu einer Verdunstung der 
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Flüssigkeit kommen, durch welche die Laufräder und die Verschleißringe beschädigt werden können, und im 
Extremfall zu einem Pumpenfressen. 
Um dies zu vermeiden, muß vor der Auslaßleitung, unmittelbar hinter der Pumpe und vor dem Regulierungsventil, 
ein Ventil für die Mindestförderleistung eingesetzt werden, das automatisch den Rücklauf in den Ansaugkreislauf mit 
einer höheren als der Mindestförderleistung gewährleistet, wenn das Regulierungsventil geschlossen oder zu stark 
gedrosselt wird. 
Ein weiteres System zur Gewährleistung des Ablaufs der erforderlichen Mindestförderleistung stellt die Installation 
einer Umgehungsleitung dar, durch die die Auslaßleitung vor dem Regulierungsventil mit der Ansaugleitung mittels 
einer eingepaßten Öffnung verbunden wird, um stets die erforderliche MIndestförderleistung zu garantieren. 

 
f) Für eine korrekte Überwachung der Pumpen mit Magnetkupplung (TBK, TBAK, TCK) empfiehlt sich die Installation 

einer Thermometer-Sonde zur Messung der Temperatur im Bereich der Magnetkupplung (die Pumpe ist mit einem 
entsprechenden Gewindeeinsatz ausgestattet). 

 
g) Um den Trockenbetrieb der Pumpen zu vermeiden, ist die Installation eines Durchflußmessers oder -reglers am 

Auslaßkanal erforderlich: Hierdurch wird eine ständige Kontrolle ermöglicht, ob in der Auslaßleitung fortwährend 
Flüssigkeit zirkuliert. 

 
h) Die Installation eines Stromnetzanalysators erlaubt eine Funktionskontrolle der Pumpen durch Überprüfung der 

minimalen und maximalen Aufnahmewerte der Pumpe während des Betriebs, um somit unerwünschten Funktionen 
auf einfache Weise vorzubeugen (z.B. Trockenbetrieb, Umfüllbetrieb, usw.). 

 
i) Sonden zur Beschleunigungsmessung, die am Unterbau der Pumpen in der Nähe der Lagersitze positioniert sind, 

erlauben eine Kontrolle der Vibrationen. Eine korrekte und sorgfältige Analyse der feststellbaren direkten und 
induzierten Vibrationen ermöglicht die Diagnose und Vermeidung mechanischer Fehlfunktionen, beispielsweise 
einer hydraulischen Hohlsogbildung. 
 

l) òDreiecksternñ- oder òSoft-Startñ-Inbetriebnahmen werden für Pumpen mit Magnetkupplung und für alle anderen 
Pumpentypen mit einer Leistung von mehr als 4 kW empfohlen. 

 Für weitere Informationen siehe Kapitel 9 und Kapitel 19, Abschnitt 19.1. 
 
 
LEGENDE zu den Abb. 9-10-11-12 
d1.1 Gewindeanschluß - Eintritt der Sp¿lungsfl¿ssigkeit von auÇen durch die Gleitringdichtung Version òdoppelt nacheinanderñ 
d1.2 Gewindeanschluß - Austritt der Sp¿lungsfl¿ssigkeit durch die Gleitringdichtung Version òdoppelt nacheinanderñ 
d2.1 Anschluß mit Verschlußschraube - Eintritt der Kühl-Warmflüssigkeit in die Kammer der Gleitringdichtung 
d2.2 Anschluß mit Verschlußschraube - Austritt der Kühl-Warmflüssigkeit aus der Kammer der Gleitringdichtung 
d3.1 Gewindeanschluß - Eintritt der Spülungsflüssigkeit von auÇen durch die Gleitringdichtung Version òdoppelt 

gegen¿berñ oder durch einfache Gleitringdichtung 
d3.2 Gewindeanschluß - Austritt der Sp¿lungsfl¿ssigkeit durch die Gleitringdichtung Version òdoppelt gegen¿berñ 
d4.1 Gewindeanschluß - Eintritt der Flüssigkeit in die Kühle-Wärmekammer des Gehäuses 
d4.2 Gewindeanschluß - Austritt der Flüssigkeit aus der Kühle-Wärmekammer des Gehäuses 
d4.3 Anschluß mit Verschlußschraube - Auslaß der Flüssigkeit aus der Kühle-Wärmekammer des Gehäuses 
d5  Anschluß mit Verschlußschraube - für Manometer 
d6  Anschluß mit Verschlußschraube - für Entleerung des Pumpengehäuses 
d7.1 Gewindeanschluß - Eintritt der Spülungsflüssigkeit von außen durch die Stopfbuchspackung 
d7.2 Gewindeanschluß - Austritt der Spülungsflüssigkeit durch die Stopfbuchspackung 
d8  Gewindeanschluß - zur Rückgewinnung der Dichtungsverluste 
d9  Anschluß mit Verschlußschraube - Ölauslaß der Lager 
d10 Verschlußschraube mit Ölstandsmeßstab zum Öleinlaß der Lager 
d11 Öler mit konstantem Niveau (nur auf Anfrage) 
d12 Gewindeanschluß - Eintritt der Spülungsflüssigkeit von außen durch die Gleitringdichtung 
d13 Schmiernippel 
d14 Anschluß mit Verschlußschraube - Entlüftung der Kammer der Gleitringdichtung 
d15 Anschluß mit Verschlußschraube - Schlammauslaß aus der Kammer der Gleitringdichtung (nur für TCD / 2-SP) 
d16 Gewindeanschluß - Eintritt aus dem Spülöl Fass (nur für TCD / 2-SP) 
d17 Gewindeanschluß - Austritt in den Spülöl Fass (nur für TCD / 2-SP) 
d18 Gewindeanschluß - Kontrolle des Ölverlusts an den Lagern (nur für TCD / 2-SP) 
d19 Gewindeanschluß - Thermometer-Sonde 
d20 Anschluß mit Verschlußschraube - Befüllung 
d21.1 Gewindeanschluß ï Eintritt der Fl¿ssigkeit f¿r ñQuenchò 
d21.2 Gewindeanschluß ï Austritt der Fl¿ssigkeit f¿r ñQuenchò 
 
Anschluß mit Verschlußschraube = Verschlußschraube bei Gebrauch entfernen  
Gewindeanschluß      = Entfernen Sie vor der Verbindung den Plastikschutz 
 
 
Finden Sie für jede Pumpe die bestimmte Abmessungen der Anschlüsse und Verbindungen auf unserer Website 
"www.pompetravaini.it". 
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Abb. 9 - VERBINDUNGEN UND ANSCHLÜSSE FÜR SPÜLUNGEN 
 
 

 
 

Pumpenserie MC... - TC... 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie MC... - TC... 
Anschlüsse bei den Ausführungen /C - /R - /RR - /R2 - /B 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie MC... - TC... 
Anschlüsse bei den Ausführungen /T - /U2 

(* = Nur bei Bedarf) 
 

d2.2

d2.1d4.1

d4.2

d4.1

d6 *
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Abb. 10A - VERBINDUNGEN UND ANSCHLÜSSE FÜR SPÜLUNGEN 
 
 

 
 

Pumpenserie TCD 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse ï (* Nur für TCD/2-SP) 

 
 
 
 

 
 

Pumpenserie MCU-CH n.s. Gr. 3 und 4 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

 
 
 
 

 
 

Pumpenserie TCH und TCN Gr. 5 
Serien-Verbindungen und Anschlüsse für doppelt gegenüber Gleitringdichtungen 
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Abb. 10B - VERBINDUNGEN UND ANSCHLÜSSE FÜR SPÜLUNGEN 
 
 

 

 

 
 

Pumpenserie TCK 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

ANMERKUNG: d19 = auf beiden Seiten für Gr. 2 

  
Pumpenserie MCM 

Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie TBH/C - TBH/KC - AT/KC - TBA/C 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie TBH/CT - AT/CT 
Anschlüsse für Kühl- und Wärmespülungen 
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Abb. 11A - VERBINDUNGEN UND ANSCHLÜSSE FÜR SPÜLUNGEN 
 
 

 
 

Pumpenserie TBH/KC-2T - AT/KC-2T 
Anschlüsse für Kühl- und Wärmespülungen 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie TBA/C-2T 
Anschlüsse für Spülungen an den Gleitringdichtungen, Kühl- und Wärmesysteme 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

Pumpenserie TBK 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

  
Pumpenserie TBAK 

Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 
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Abb. 11B - VERBINDUNGEN UND ANSCHLÜSSE FÜR SPÜLUNGEN 
 
 

 
 

Pumpenserie TMA 31 und 32/C und /R 
Serienmäßige Verbindungen und Anschlüsse 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie TMA 31 und 32/T 
Anschlüsse für Kühl- und Wärmespülungen 

 
 
 
 
 
 

 
 

Pumpenserie TMA 40 und 50/B - /R - /RR - /R2 
Anschlüsse für Spülungen an den Gleitringdichtungen, Kühl- und Wärmesysteme 
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Abb. 12 - VERBINDUNGEN UND ANSCHLÜSSE FÜR SPÜLUNGEN 
 

 

Pumpenserie MCé - TCé 
Zirkulation vom Pumpenkörper (API Plan 11) direkt oder 
über Kühlschlange 

 

Pumpenserie MCé - TCé 
Spülung mittels Fass der einfachen oder doppelten 
Gleitringdichtungen 

 
 

 

Pumpenserie TCD/SP 
Spülung der Gleitringdichtung mittels Fass 
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8 - MONTAGE  

 

 

GEFAHR! 
Gefahr des Anstossens, der Beschädigung oder des Zerdrückens. Die Pumpe darf nicht in Betrieb genommen 
werden, ohne vorgesehenen Sicherheitseinrichtungen für die Kupplung und den Motor. Die Montage der 
Anbindung muss bei abgestellter Pumpe erfolgen, nachdem man die Sicherheitsvorkehrung vorgenommen 
hat, um eine versehentliche Inbetriebnahme zu vermeiden (siehe auch Kapitel 2). Es darf nur ein Einsatz mit 
geeigneten Sicherheitsmassnahmen erfolgen (Helme, Brillen, Handschuhe, Schuhe, etc.) 

 
8.1 - ANSCHLUSS PUMPE/MOTOR IN MONOBLOCKAUSFÜHRUNG UND IN GRUNDPLATTENAUSFÜHRUNG 
Falls Sie eine Pumpe mit freiliegender Achse gekauft haben, müssen Sie für den Anschluß des Motors ein geeignetes 
Untergestell vorsehen. 
Der Unterbau muß ausreichend dimensioniert sein, um Vibrationen und/oder Deformationen zu vermeiden: Ratsam ist, 
groÇz¿gig ausgelegte òUñ-Träger zu verwenden (für ein Konstruktionsbeispiel siehe Abb. 4). 
Wenn die gelieferte Pumpe nicht bereits an einen Elektromotor angeschlossen, aber mit einer Grundplatte versehen ist, 
muß vor der Installation ein geeigneter Motor angeschlossen werden. 
 

Bei der Auswahl des Elektromotors sind folgende Hauptpunkte zu überprüfen: 
- die maximal von der Pumpe geforderte Leistung in ihrem gesamten Funktionsbereich 
- die Drehgeschwindigkeit 
- die zur Verfügung stehende Spannung und Phasen 
- die Motortyp (CVE, AD-PE, usw.) 
- die Bauform (B3, B5, usw.). 
 
Bei der Auswahl der Kupplung sind folgende Hauptpunkte zu überprüfen: 
- die Nennleistung des Motors 
- die Drehzahl 
- die Übereinstimmung ihres Berührungsschutzes mit den Sicherheitsnormen. 

 

- mögliche Beschädigung der Pumpe 
Die Kupplung erfordert eine sorgfältige Ausrichtung: Eine mangelhafte Ausrichtung führt zu einer Zerstörung 
der Kupplung und zu Beschädigungen der Pumpen- und Motorhalterungen. 

 
Bei den Anschlußarbeiten im Falle der MONOBLOCKAUSFÜHRUNG sind die Angaben in Abschnitt 8.3 zu beachten 
und nacheinander die Punkte 1, 2, 4, 5, 6 durchzuführen. 
Bei den Anschlußarbeiten im Falle der Ausführung PUMPE/MOTOR AUF GRUNDPLATTE sind die Angaben in 
Abschnitt 8.3 zu beachten und nacheinander die Punkte 7, 1, 8, 5, 9, 10, 11 durchzuführen. 
Sollte die Pumpe für die RIEMENZUGAUSFÜHRUNG vorbereitet sein, wenden Sie sich für eventuelle Informationen 
bitte an die Fa. POMPETRAVAINI. 
 
8.2 - ÜBERPRÜFUNG DER AUSRICHTUNG PUMPE/MOTOR IN MONOBLOCKAUSFÜHRUNG UND IN 

GRUNDPLATTENAUSFÜHRUNG 
Die Zentrifugalpumpeneinheit wird vor dem Versand von POMPETRAVAINI korrekt ausgerichtet. 
Dennoch ist es stets notwendig, die Ausrichtung vor der Inbetriebnahme der Pumpe zu überprüfen, um eventuelle 
Veränderungen aufgrund unvorhergesehener Transport- oder anderer Vorkommnisse festzustellen. 
Bei der Überprüfung im Falle der MONOBLOCKAUSFÜHRUNG sind die Angaben in Abschnitt 8.3 zu beachten und 
nacheinander die Punkte 3, 4, 5, 6 durchzuführen. 
Bei der Überprüfung im Falle der GRUNDPLATTENAUSFÜHRUNG sind die Angaben in Abschnitt 8.3 zu beachten und 
nacheinander die Punkte 7, 5, 9, 10, 11 durchzuführen. 
 
8.3 - ANSCHLUSSANLEITUNG 
Der Anschluß muß bei Raumtemperatur und stillstehender Pumpe nach Vornahme aller Sicherheitsmaßnahmen 
durchgeführt werden, um ein unbeabsichtigtes Anlaufen der Pumpe zu verhindern (siehe auch Kapitel 2). 
Die Kupplung darf auf der Welle nicht forciert werden, sondern erst müssen die Elastomere entfernt werden und 
anschliessend auf 150°C erhitzt werden (es darf kein Mikrowellenherd verwendet werden). 
Falls die Pumpe bei hohen Temperaturen eingesetzt werden soll, die die Ausrichtung verändern können, muß die 
Pumpe erneut ausgerichtet werden, um eine korrekte Funktion bei Betriebstemperatur zu gewährleisten. 
Ein geeigneter Handschutz (z.B. Arbeitshandschuhe) bei der Durchführung der im folgenden beschriebenen Arbeiten 
ist ratsam. Die Abbildungen sind schematischer Art und stellen verschiedene Anschlußmöglichkeiten dar. 
Die folgenden Punkte müssen gemäß der oben angegebenen Reihenfolge durchgelesen werden, je nachdem, ob es 
sich um Überprüfungs- oder Anschlußarbeiten handelt. 
 
1 - Säubern Sie sorgfältig die Welle und die entsprechende Paßfeder des Elektromotors und/oder der Pumpe; führen 

Sie die Paßfedern in ihre Sitze ein und setzen Sie die beiden Kupplungshälften gerade auf die entsprechenden 
Wellen, indem Sie mit Hilfe eines Gummihammers leichten Druck ausüben; wenn möglich, sollten die Metallteile 
vorgewärmt werden (siehe Abb. 13). Ziehen Sie die Gewindestifte zur Befestigung leicht an. Bei der Monoblock 
Ausführung muss man darauf achten, die Löcher der Verbindung zwischen Laterne und Motor-Flansch gut zu 
schliessen wie im nachfolgendem Punkt beschrieben. Vergewissern Sie sich durch die Bewegung der beiden 
Kupplungshälften, daß sich Motor und Pumpe von Hand frei drehen lassen. 

i
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 BERÜHRUNGSSCHUTZ 

VERLÄNGERUNG 

 
 
Abb. 17 - ÜBERPRÜFUNG DER AUSRICHTUNG BEI DER 

GRUNDPLATTENAUSFÜHRUNG 

 

  KUPPLUNG PUMPENSEITE

GERADE AUSRICHTUNG

MOTOR/PUMPE

WELLE

KUPPLUNG

MOTORSEITE

STIFT

 
Abb. 13 

 

Abb. 14 

 

HALTE-FUSS 
 
 

LATERNE 

MOTOR 

 

 
2 - Führen Sie das Sicherheitslochblech so in die Laterne ein, daß der Zugriff durch eines der beiden seitlichen Fenster 

gewährleistet ist. Flanschen Sie den Elektromotor an die Laterne der Pumpe an und zentrieren Sie hierbei die 
beiden Kupplungshälften, falls erforderlich, unter Zuhilfenahme der Hände durch die Laternenöffnung (siehe Abb. 
15). Befestigen Sie alles mittels der mitgelieferten Schrauben und achten Sie auch auf die korrekte Montage des 
Haltefußes (bei mit diesem ausgestatteten Pumpen, siehe Abb. 14). 

 Beim Verschliessen der Verbindungslöcher zwischen Laterne und Motorflansch muss vermieden werden, dass die 
zwei Halbkupplungen zu stark angezogen werden, falls sie sich berühren. In diesem Fall muss der Motor demontiert 
werden und die Halbkupplung axial auf der Welle verstellt werden, sowie die Befestigung wiederholt werden. 

 
 ÖFFNUNG SICHERHEITS-BLECH 
LATERNE 

 
 

Abb. 15 - VORBEREITUNG DES ANSCHLUSSES BEI MONOBLOCKAUSFÜHRUNG 
 

 
SICHERHEITSBLECH KUPPLUNG 

 
 

Abb. 16 - ÜBERPRÜFUNG DER AUSRICHTUNG BEI MONOBLOCKAUSFÜHRUNG 
 
3 - Drehen Sie das Sicherheitslochblech über die beiden seitlichen Laternenöffnungen mit leichtem manuellem Druck 

bis in eine Position, in der eine der beiden Öffnungen zugänglich ist (siehe Abb. 16). 
4 - Drehen Sie die Kupplung von Hand durch die beiden seitlichen Laternenöffnungen und stellen Sie sicher, daß sich 

die Verbindung frei drehen läßt. 
5 - Überprüfen Sie mit einem Meßschieber den 

Abstand zwischen den beiden Kupplungshälften 
und halten Sie hierbei den in Tab. 2 enthaltenen 
Wert ĂSñ oder den vom Hersteller der Kupplung 
angegebenen Wert ein. Falls eine Verstellung 
des Abstands erforderlich ist, lösen Sie die 
Gewindestifte der Kupplungshälften und 
verschieben Sie eine der Hälften mit einem 
Schraubenzieher, bis der gewünschte Abstand 
erreicht ist (siehe Abb. 20). 

 Ziehen Sie anschließend die Gewindestifte 
durch die Laternenöffnung wieder an und 
drehen Sie die Kupplung von Hand, um sich der 
freien Drehbarkeit zu vergewissern. 
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6 - Drehen Sie das Sicherheitslochblech über die beiden seitlichen Laternenöffnungen mit leichtem manuellem Druck 
wieder in seine Ausgangsposition zurück, so daß die Öffnung nach oben zeigt. 

 Der Anschluß und die Überprüfung der Ausrichtung ist somit für die MONOBLOCKAUSFÜHRUNG abgeschlossen. 
7 - Entfernen Sie den Berührungsschutz (bei der Grundplattenausführung) und die entsprechende an die Pumpe 

angesetzte Verlängerung (falls vorgesehen) durch Lösen der beiden Befestigungsschrauben (siehe Abb. 17 und 18). 
 

 
BERÜHRUNGSSCHUTZ 

VERLÄNGERUNG 

 

 

VERLÄNGERUNG 

BERÜHRUNGSSCHUTZ 

 
 

Abb. 18 - VORBEREITUNG DES ANSCHLUSSES BEI DER GRUNDPLATTENAUSFÜHRUNG 
 
8 - Positionieren Sie den Elektromotor auf der Grundplatte und nähern Sie hierbei die beiden Kupplungshälften auf 

einen Abstand von ca. 2 mm einander an. Der Motor muß zu der Pumpe koaxial ausgerichtet sein. 
 Falls die Höhe der Pumpenachse nicht mit derjenigen der Motorachse übereinstimmt, müssen passende 

Ausgleichsscheiben unter den jeweiligen Füßen eingesetzt werden. 
 Markieren Sie die Bohrungen der Motor- und/oder der Pumpenfüße. 
 Nehmen Sie den Motor und/oder die Pumpe wieder ab und nehmen Sie die Bohrungen und Gewindebohrungen vor. 

Säubern Sie die Teile anschließend und montieren Sie sie erneut durch leichtes Anziehen der entsprechenden 
Schrauben (siehe Abb. 19). 

 

PUMPENBEFESTI- MOTORBEFESTI-

GUNGSSCHRAUBENGUNGSSCHRAUBEN

 
Abb. 19 
 
9 - Überprüfen Sie die Parallelität an mehreren Punkten (z.B. 90° zwischen zweien) mittels eines Lineals, das Sie auf 

den äußeren Umfang der beiden Kupplungshälften auflegen (siehe Abb. 21). 
ANMERKUNG: Die vorzunehmenden Messungen können, falls vorhanden, leicht und präzise mittels Zentesimal-

Komparatoren durchgeführt werden. 
 
 
 
 

GEWINDESTIFT 

KUPPL.-HÄLFTE KUPPL.-HÄLFTE 

 S 

ØA 

GEWINDESTIFT 
 

 
Abb. 20 

 
 

 

X 

 
 
Abb. 21 

 
Abb. 22 

 

Y2 

Y1 

 

 
 Wenn der Maximalwert òXñ den entsprechend f¿r jede Kupplung angegebenen Wert in Tab. 2 ¿berschreitet, muÇ die 

Gruppe mittels passender Zehner-Ausgleichsscheiben neu ausgerichtet werden, die unter die Füße des Motors oder 
der Pumpe eingesetzt werden. 

 Nach korrekter Ausrichtung ziehen Sie die Motor- und Pumpenbefestigungsschrauben endgültig an. 
10 - Überprüfen Sie die Ausrichtung der Winkel mit einer Schieblehre, indem Sie das Außenmaß der Kupplung an 

mehreren Stellen messen (siehe Abb. 22). 
 Bestimmen Sie den maximalen sowie den minimalen Wert; falls die Differenz zwischen diesen den in Tab. 2 
angegebenen Wert òYñ (Y1 - Y2) überschreitet, muß die Gruppe wiederum neu ausgerichtet werden. Anschließend 
muÇ der Wert òXñ erneut kontrolliert werden, bis beide Werte in den Toleranzbereich fallen (siehe Punkt 9). 

 Vergewissern Sie sich, daß die Gewindestifte zur Befestigung der beiden Kupplungshälften fest angezogen sind. 
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Abb. 23A 

Tab. 2 KUPPLUNG 
ñÏ Aò mm 

ABSTAND 
ñSò mm 

PARALLELITÄT 
"X" mm 

WINKEL 
"Y" mm 

60 ÷ 80 
2 ÷ 2,5 

0,10 0,20 

100 ÷ 130 
0,15 

0,25 

150 ÷ 260 3 ÷ 3,5 

0,30 290 4 ÷ 5 
0,30 

330 5 ÷ 7 

 
11 - Montieren Sie den Berührungsschutz mit der eventuell eingeschobenen Verlängerung an das an der Pumpe 

vorgesehene Anschlußstück, ziehen Sie die beiden Befestigungsschrauben an und vergewissern Sie sich, daß ein 
Sicherheitsabstand zum Motor von ca. 2÷3 mm gewährleistet ist (siehe Abb. 23). 

 

2÷3 mm

 
Abb. 23 

 

8.4 ï KUPPLUNG FÜR PUMPEN SERIE òTCHMò UND òTCTMò 

Diese Pumpen benötigen keine Kupplung zwischen Pumpe und E.-Motor. Die Pumpen sind so konstruiert, daß sie 
einen Befestigungsflansch für den E.-Motor haben. Die Pumpen-Welle ist mit einer innenliegenden Führung versehen, 
sodaß die Welle/Paßfeder des E.-Motors eingeschoben werden kann. 
- Überprüfen Sie die Paßgenauigkeit der Wellen- und 

Paßfeder-Führung in der Pumpen-Welle mit der 
Welle/Paßfeder des E.-Motors. Die Motor-Welle mit 
Paßfeder muß exakt in der Pumpen-Welle ohne 
jedwedes Spiel sitzen. Im Falle von Interferenz, sei 
es noch so minimal, ist es notwendig, die Welle des 
E.-Motors zu überarbeiten, da eine forcierte Montage 
nachteilig für den Pumpen-Betrieb sein würde. 

- Verbinden Sie den E.-Motor mit dem Pumpen-
Flansch. Vergewissern Sie sich, daß die beiden 
Wellen fluchten und die Paßfeder genau in der 
Wellen-Paßfeder-Führung greift. Verschrauben Sie 
Flansch und E.-Motor mit den beiliegenden 
Befestigungsschrauben. Beachten Sie bei spez. 
Pumpen (siehe Abb. 23A) den notwendigen Stütz-
Fuß ebenfalls zu montieren. 

 
 

9 - ELEKTRISCHE ANSCHLÜSSE  

 

 
 

 

GEFAHR! 
Elektrische Gefahr. Die elektrischen Anschlüsse dürfen ausschließlich von Fachpersonal unter Beachtung der 
Anweisungen des Herstellers des Motors und der elektrischen Geräte sowie der vorgesehenen nationalen 
Vorschriften vorgenommen werden. Immer eine korrekte Erdung vornehmen und die Wirkung kontrollieren. 
Immer einen Wählschalter in der elektrischen Zuleitung zur Pumpe einbauen. 
BEFOLGEN SIE DIE IN KAPITEL 2 ANGEGEBENEN SICHERHEITSVORSCHRIFTEN. ALLE ARBEITEN 
DÜRFEN NUR BEI UNTERBROCHENER STROMSPANNUNG DURCHGEFÜHRT WERDEN. 

 

 

Alle Elektromotoren (der Zentrifugalpumpe und der dazugehörigen Teile) sind durch geeignete Schalter 
und/oder Sicherungen gegen Überlastung zu schützen. Die auf dem Motorschild angegebene Stromstärke bei 
voller Belastung muß bei der Auswahl des entsprechenden Schutzgrades berücksichtigt werden. 
Bei Motoren mit einer höheren Leistung als 4 kW ist zu empfehlen, das Anfahren über Sterndreieck-Anlauf 
vorzunehmen, um elektrische Überlastungen des Motors sowie mechanische Überlastungen der Pumpe zu 
vermeiden. 

 

 

Ratsam ist, einen Notschalter an einer leicht zugänglichen Stelle in der Nähe der Pumpe vorzusehen. 
Alle vorgesehenen Sicherungen wiederherstellen bevor man den Anschluss wieder aktiviert 
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